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Schmidhubers hat er sich auf ein
Boot retten können.

Mit Mythen umgehen - manch-
mal auch augenzwinkernd -, ist ein
täglicher Bestandteil im Alltag der
in Bad Berneck und Bayreuth arbei-
tenden Künstlerin. Antike Geschich-
ten, Geheimnisse, Kunst fremder
Kulturen bieten ihr ebenso Insoira-
tion wie Cegenstände, die sicli so-
wohl auf weiten Reisen, aber auch
auf Streifzügen durchs Fränkische
finden. Meist sind es Dinge, die
einem normalen Spaziergänger nie
auffallen würden. So entdeckte
Schmidhuber eines Tages eine ros-
tige, von der Witterung zerfressene
Scheibe. ,,Ich weiß, irgendwann
brauche ich das", geht Carla
Schmidhuber dann durch den Koof.
Nach mehreren Jahren im Kelier
fand das verfallene Teil nun seinen
Platz und ziert in der Ausstellung
den,,Friedensstab des Hermes".

Sie betreibe ,,Sammeln als tägli-
che Archäologie", beschreibt Kunst-
historikerin Martina Ruppert in
ihrer Einführung die Arbeitsweise
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der Künstlerin, die auch schon ein-
mal eine antike Schiffslampe in ihre
Werke integriert. Ihre Leiäenschaft
sei das Spurensuchen. Für ihre
Arbeiten verwendet Schmidhuber
neben ihren Fundstücken - ..viele
Dinge finden mich" - eine Vielzahl
an Materialen von getrockneten
Pflanzen und Erdpigmenten über
Kohle und Holz bis hin zu Stein-
mehl, Mangan, Wachs und ö1. Na-
türliche Elemente sind es, die die
Künstlerin faszinieren. Denn der na-
türliche Wandel - Papier vergilbt,
Eisen rostet, Holz bekommt die Pa-
tina - drücke Vergänglichkeit aus.

Vergänglichkeit und Geheimnisse
sind wichtige Themen im Konzept
Carla Schmidhubers. So sind es be-
sonders die von Netzen aus Gaze
verschleierten,,Geheimniskästchen"
und Raumschichtbilder, die nicht
nur die Fantasie des Betrachters an-
regen, sondern auch im Licht- und
Schattenspiel der Tageszeiten chan-
gieren. ,,Die Bilder leben den gan-
zen Tag", erklärt die Künstlerin mit
leuchtenden Augen.

In seiner Begrüßung würdigte der
Vorsitzendes des Freundeskreises
des ÖBT, Gerhard Papp, die harmo-
nische Symbiose von Natur und
Kunst. Und auch die Künstlerin
freute sich sichtlich, ihre Kunstob-
jekte in den hellen, mit Pflanzen al-
ler Kulturen bestückten Räumen des
Ökologisch-lotanischen Gartens
zeigen zu können: ,,Das passt zu
meinem Kunstkonzept."

Für alle Kunstfreunde, die sich
auf die Suche naiSr den ,,Geheimnis-
sen der Natur"imachen möchten
und sich vom Zauber der Schichten
und Strukturen in den Bann ziehen
lassen wollen, gibt es noch reichlich
Gelegenheit. Dig geheimnisvolle
Ausstellung im Okologisch-Botani-
schen Ganen Iäuft bis zum 23.
März.

,,Ihre Leidenschaft ist
das Spurensuchen"

Geheimnisse der Natur im Ökologisch-Botanischen Garten
BAYREUTH

Von Sandra Buchwald

,,Ein Boot ftir Ikarus",',,Der Zau-
bergarten", ,,Schamane" oder
,,Die Fahrt über den Stvx" - allein
die Namen, die Carla 

-Schmidhu-

ber ihren Bildern und Objekten
gibt, wirken sagenumwoben, ge-
heimnisumwittert. Mit einer Ver.
nissage eröffnete die Künstlerin
unter der Uberschrift ,,Geheim-
nisse der Natur" eine beeindru-
ckende, von Mythen und sagen-
haften Geschichten geprägte Aus-
stellung im Okologisch-Botani-
schen Garten (OBT) der Universi-
tät Bayreuth.

,,Ich dachte mir, ich rette einfach
mal diesen antiken Helden", sagt
Carla Schmidhuber schmunzelnd
vor dem Objekt ,,Ein Boot für Ika-
rus". Mit zerfetzten Flügeln sitzt
Ikarus nach seinem heldenhaften
Flugversuch in einem Boot - der
Sage nach war er auf seinem Flug-
versuch ertrunken, in der Fantasie

Den Geheimnissen der Natur sind die
schen Garten auf der Spur.


